
BALUBAG ıst die Abkürzung FÜr ein Dokument, das ıIm etzten Jahr große Auf-
merksamkeit erregt hat BALUBAG In der Langfassung e: Bayerische Luthe-
risch-Baptistische Arbeitsgruppe un geht auf InNe Initiative der bayerischen
Lutheraner und Baptısten zurück, die miteinander ihr Taufverständnis In theolo-
gischen Gesprächen diskutiert en Anlass die Gespräche, die die (rJe-
meinschaft Evangelischer Kirchen In Europa (GEKE) muit der Europäitschen
Baptistischen Föderation eführt hatte Wır Arucken IM Folgenden den ext ImM
Wortlaut ab, der zurzeıt In den Kıiırchen diskutiert ird. Im Vorspann finden Sıe zwel
kurze Einführungen des lutherischen und des baptistischen Vorsitzenden der Arbeits-
STUDDE und nach dem Dokument einen erstien reflektierenden Kommentar AUS einer
anderen (methodistischen) Tradıition.

Kın Herr, ein Glaube un arum auch: elıne Taufe!
(4 Konvergenzdokument ‚„ Voneınander lernen miteinander glauben‘

aus lutherischer Sıicht
Am Anfang der Bayerischen Lutherisch-Baptistischen Arbeıtsgruppe U-

BAG) stand dıe Enttäuschung. Der (Grund der Frustration das rgebn1s der
Gespräche zwıschen der Europäischen Baptistischen Föderatıon und der
Gemeinschaft Evangelıscher Kırchen in Europa dıe ‚Wal mıt oroßen Kr-
wartungen begonnen, aber nıcht den ersehnten olg gebrac hatten. Nıchts-
destotrotz, dıie theologischen Ideen un! theologıische Neuanfang, der in diıesem
Gespräch gemacht wurde, 1e€ für viele verheißungsvoll und drängte förmlıch
arauf, weıter gedacht werden.

SO ungefähr lässt sıch dıe Ausgangssıtuation 2003 1n ayern beschreiben als
ıne ruppe VO  — Theologınnen und Theologen vereinbarte (Peter Athmann, Ivo
uber, Dr. Hövelmann, I3 Strübind), weıtere Perspektiven auszuloten. Der
Landeskirchenrat der Evangelısch-Lutherischen Kırche in Bayern (ELKB) stımmte
dem Vorhaben SCHAUSO w1e der Landesverband Bayern des Bundes vange-
lısch-Freikirchlicher (Geme1inden (BEFG) Für dıe LKB wurden VELKD und

in Kenntnis gesetzt und auf baptıstischer Seıte dıie Bundesleıtung, dıie dann
auch eiıinen Vertreter iın die Gespräche entsandte. BALUBAG konstitulerte sıch im
selben Frühjahr mıt den bereıts genannten ersonen, cdıie durch Dr. Walter und

Buske (beıde ergänzt wurde, auf lutherischer Seılte geschah cdies durch
Dr. Frey, Er Ose und Martın. Dr. Strübınd schıed bereıts In der An-
fangsphase ausS, hat aber das Endergebnis mıtgezeıichnet.

Am Aprıl 2009 wurde dann endlich das Gesprächsergebnis als Konvergenz-
dokument mıt dem Tıtel ‚„ Voneinander lernen mıteinander glauben“ vorgelegt

s /



Der wesentliche Unterschied des Konvergenzdokumentes den vorhergehen-
den Dıalogen hegt in einem doppelten hermeneutischen Neuansatz. Zum eınen der
Versuch, die jeweıls andere konfessionelle Posıtion darzustellen, bıs dıe darge-
stellte Seıite sıch recht verstanden sah Diese wechselseıtige Perspektive ermÖg-
lıchte nıcht 11UT iıne intensive Durchdringung der jeweıls anderen theologischen
Akzentsetzung, sondern machte auch möglıch, cdie Stärken der anderen Iradı-
tıon entdecken und würdıgen. Zum anderen der Versuch, ein gemeiınsames
Fundament beschreıben, VO  —_ dem AaUus der problematische Bereıich des Taufver-
ständnisses und der Praxıs der Taufe ANSCSANSCH werden konnte. Dass cdAieses
Fundament dıe Rechtfertigungslehre W ist für Lutheraner nahe 1egend Das gılt
allerdings keineswegs für dıe baptıstısche Selite Dass dies gelungen 1st, ist ein nıcht

überschätzender Olg, der in der ıslang gelaufenen Dıskussıion auch noch VOIN

keıner Seıte in Frage gestellt wurde und dessen Konsequenzen ıslang NUur wenıigen
eutlic geworden SInd.

Damıt konnte 1m zentralen Abschniıtt der zentrale Dıfferenzpunkt In der rage
der Taufe aANSCLANSCH werden. Von lutherischer Seıite ırd den Baptısten nN-
den, dass S1€e iıhr Handeln selbst nıcht als Wiedertaufe, sondern als die eigentliıche
Taufe verstehen. Von baptıstischer Seıite konnte nach intensiver Kenntnısnahme
lutherischer auftflehre erklärt werden, dass lutherisches Taufhandeln 1D11SC be-
gründet ist Damıt WAalieCll dıe WEe1 wesentliıchen Steine des Anstoßes aus dem Weg
geraumt, ıne (Gesamtschau möglıch werden lassen.

In der Gesamtschau hat cdıie Arbeıitsgruppe immer wıeder versucht, dıe theolo-
ıschen Unterschıede deutend und bewältigen:! auf die Praxıs bezıehen,
dann Lösungsempfehlungen vorzuschlagen, cdıie 1ıne Konvergenz ermöglıchen.
Letztlich zeıgt sıch dies schon 1m gewählten Titel des Dokumentes ‚„„Voneinander
lernen miıteinander lauben”. Dıe Arbeıtsgruppe sıch SEWISS, dass e1ıde,
Baptısten und Lutheraner, füreinander Anstöße ZU Lernen bereıt halten, die, WEeNN

S1e gegenseıt1g Iruchtbar emacht werden, Z „mıteınander glauben  .. und damıt
ZUT gegenseıtıgen Kirchengemeinschaft führen können. Darın liegt dann auch dıe
Herausforderung für dıe Rezeption auft beıden Seıten.

Der Landeskirchenrat der EL jedenfTalls hat sıch das Dokument nach aus-

führlıcher Diskussion miıttlerweiıle eıgen gemacht und beschlossen, dıe Anstöße
ZME Taufe 1im > 2011 In der eigenen Kırche Iruchtbar werden lassen

Ivo Huber

(Kirchenrat Ivo Huber 1st Im Okumene-Referat der Evangelisch-Lutherischen
Kirche In Bayern zuständig für Theologische Grundsatzfragen und Okumene.)
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